
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Kein ungeschriebenes Blatt… 
Auf unserer Tafel kann man  kritzeln, malen, 

schreiben …so viel man will. Das ist so, 

weil man die ganze Schmiererei mit einem 

Wisch wieder ungetan machen kann. Es gibt 

aber andere Malereien, die etwas 

schwieriger zu entfernen sind. Man denke an 

die vielen Graffitiwerke in unserer Nähe.  

Nicht alle davon kann man als geniales 

Kunstwerk bezeichnen. Die kann man vor 

allen Dingen nicht gleich abwischen. Aber 

auch wir Menschen sind wie eine Folie, 

worauf gekritzelt wird. Nicht alles davon ist 

gut oder ansehnlich. Nicht alles kann man 

einfach abwischen. Lesen Sie in dieser 

Ausgabe, was Gott auf vielerlei Weise 

dennoch daraus machen kann. 

Hugo Gevers  
Zollikoferstr. 21, 

04315 LEIPZIG 
Tel. 0341 2467685 

Mobil:  015771663650 
Email:  

hugo.gevers@gmail.com 
 

Homepage:   
www.die-bruecke-leipzig.de/ 

 
Facebook:  Pol 

Die Brücke 
 
 



 

„Wir sind ein Brief Christi“ (2. Kor. 3,3) 

Nicht immer konnte man seine Gedanken einfach auf eine Tafel schreiben 

und sie hernach wieder abwischen. Oder mit seinem Telefon einige Kürzel 

aufschreiben, die dann gleich an vielen Adressen über SMS oder Email 

ankommen. Nein, es gab noch eine Zeit, als die Kunst des Schreibens nur 

ganz wenigen Menschen gegönnt wurde. Dann musste man sich auch noch 

mühsam eine Folie aus Pergament erarbeiten, worauf man mit einem 

primitiven  Werkzeug seine Buchstaben hineinarbeiten musste. 

Selbstverständlich hat man sich damals viel genauer überlegt, was man 

aufschreibt. Nur das Allerwichtigste wurde in Schrift festgelegt!  Denn so 

schnell konnte man den Text nicht wieder wegwischen. Umso mehr müssen 

wir dann aufhorchen, wenn es in 2. Kor. 3,3 heißt, dass Gott zur Feder greift 

und schreibt! Was Gott dann als Folie nutzt, bringt unseren Atem wirklich ins 

Stocken. Gottes Folie ist weder Pergament noch Stein, sondern das 

menschliche Herz. Ist das menschliche Herz überhaupt als Folie für Gottes 

Feder geeignet? Als Paulus diese Worte (2. Kor. 3,3) schreibt, waren gerade 

die genannten Korinther die denkbar schlechtesten Vorbilder der christlichen 

Gesellschaft. Neben vielen äußerlichen Sünden, Streitigkeiten und eiskaltem 

Hass, gab es unter den Korinthern auch noch brisante Auflehnung gegen die 

grundlegenden Lehren des Christentums wie zum Beispiel die Auferstehung. 

Wie kann Paulus dann noch die Herzen der Korinther als Folie des Heiligen 

Geistes betrachten? Doch nur deshalb, weil es nicht auf die Folie ankommt, 

sondern auf das, was Gott auf solchen Folien schreiben kann! Wie das ganz 

praktisch geschehen kann, zeigt uns Jesus selbst als eine ganze Meute eine 

Frau vor seine Füße warf. In den Händen dieser Männer waren Steine zum 

töten. In den Herzen der Menschen war eiskalter Hass! Die Frau zu Jesu 

Füßen war nur die erste, die geopfert werden sollte. Es sollten noch andere 

folgen. Wir wissen alle, wie die Geschichte zu Ende ging (Johannes, Kapitel 

8, 1-10). Jesus stand damals auf und mit einem Satz hat er eine Revolution in 

den Herzen der damaligen Menschen verursacht: „Wer ohne Sünde ist werfe 

den ersten Stein“ (Johannes 8,7). Diese Revolution fing mit Jesus an und 

wurde von ihm selber begründet. Sein Werk ist aber noch nicht zu Ende 

gegangen. Heute werden immer noch die Herzen der Menschen durch Jesus 

verwandelt. Durch die Kraft des Heiligen Geistes lässt Er etwas ganz Neues 

geschehen. Er verändert unsere Herzen! 

Das ist ein großes Wunder, das uns immer wieder tief berührt. Es berührt uns 



 

dann, wenn Jesus unsere kalten Herzen immer wieder verändert. Es berührt 

uns auch, wenn Jesus die Herzen der Menschen in unserer Nähe auf 

wunderbare Weise verändert.  Immer wieder passiert das, wenn wir Gottes 

Wort hören und lesen, oder zum Gottesdienst und zum Heiligen Abendmahl 

gehen. Oder wenn jemand getauft wird. Das sind nämlich die Orte, wo wir 

vor Jesus sind und wo er uns verändern kann. Das Werk mit unseren Herzen 

hört nie auf: Mit uns Christen nicht.  Auch nicht mit den Menschen mit denen 

wir zu tun haben. Deshalb haben wir uns am 16. Februar unter dem Leitwort 

aus 2. Korinther 3,3 „Ihr seid ein Brief Christi“ zusammengefunden. Deshalb 

werden wir uns auch in 4 weiteren Seminartagen zusammentreffen, um über 

das Thema zu sinnieren. 

 

SEMINARE IN DER ST. TRINITATISGEMEINDE IN LEIPZIG  

Das Thema wurde bereits im Herbst 2013 angedacht. Während einer Freizeit 

der „Brückenmitarbeiter“ haben wir die Not gesehen, dass wir Zeit brauchen, 

miteinander zu reden und zu beten. Manchmal war zu viel auf dem 

Programm, um auf diese selbstverständlichen Dinge zu achten. Deshalb 

mussten wir einen Rahmen für solch offene Gespräche mit uns und mit Gott 

finden. Wir haben auch gesehen, dass wir Gottes Kraft und Leitung brauchen, 

um die Aufgaben und Herausforderung anzugehen, die er uns in Leipzig vor 

die Füße gelegt hat. Nur durch die Kraft des Heiligen Geistes kann Gott 

unsere Herzen als lebendige Zeugen gebrauchen.  

Folgende thematische Schwerpunkte sollen durchs Jahr näher betrachtet 

werden:  

 

Am 27. April treffen wir uns nach dem Gottesdienst in der Kleiststr. 56, 

04157 und wollen darüber nachdenken, dass Gott selbst den Brief schreibt. 

Fokussieren auf Gottes Wort gibt uns Gelassenheit in unserem Tun und 

Lassen. 

 

Am 25. Mai treffen wir uns wieder in der Kleiststr. 56, 04157. Dann wird 

Pfarrer Dr. Neumann mit uns darüber reden, dass wir der Brief Christi sind. 

Dabei soll das Thema Gemeinschaft unter Gottes Wort betont werden. 

 

Am 31. August sind wir wieder in der Kleiststr. 56, 04157 und wollen an dem 

Tage darüber sinnieren, dass Briefe zum lesen da sind. Wir denken über 

kreative Ideen nach, wie wir Gottes Wort an Mann und Frau bringen können. 



 

Wir werden auch darüber staunen, was Gott bereits an uns getan hat.  

 

Am 19. Oktober treffen wir uns wieder zum Abschlussseminar in der 

Lukaskirche. An diesem Tage wollen wir die Themen noch einmal 

zusammenfassen. 

5 Schwerpunkte sind es, die uns während der Seminartage begleiten. Diese 

Schwerpunkte sind: Fokus, Gelassenheit, Gemeinschaft, Kreativität und 

Staunen. Man kann diese Schwerpunkte auch mit folgender Eselsbrücke 

behalten: 

 

Fritz Gibt der Kirche Gern Scheine 

 

Damit erinnern unserer “Brief Christi” Seminare auch an die Aktion unseres 

Kirchenvorstands “Mit Herz und Verstand”. Dabei wollte der 

Kirchenvorstand an die geistlichen Werte der Kirche erinnern. Diese 

geistlichen Grundlagen bringen auch darin Früchte, dass Menschen gern ihre 

finanzielle Verantwortung gegenüber der Kirche wahrnehmen.  

 

ARSCHIA BEKOMMT SEIN PFERD 

Arschia ist gerade mal 6 Jahre alt. In seinem kurzen Leben musste er 

plötzlich und ohne Vorbereitung alles, was sein Leben bis dahin prägte, 

aufgeben. Großeltern, Freunde und Verwandte sind für ihn plötzlich nur noch 

Gesichter auf dem Bildschirm eines Computers geworden. Arschia ist mit 

seinen Eltern vor 6 Monaten aus dem Iran geflohen. Einige Monate hat er im 

Sammellager Chemnitz gelebt. Danach wurde die Familie in das 

Asylbewerberheim Elbisbach(bei Borna) umverteilt. Nun lebt er dort mit 

seinen Eltern in einem Zimmer. Bad und Toilette werden mit 3 anderen 

Familien geteilt. Arschia kann noch ganz wenig Deutsch. Seine Eltern 

können sich ein wenig über Englisch verständigen, aber Deutsch können die 

auch nicht. Dabei ist die Sprache nur eines der Hindernisse, die einem 

Menschen im Wege stehen, wenn sie oder er sich in Deutschland integrieren 

will. Zum einen dürfen die Eltern von Arschia gar nicht arbeiten. 

Integrationskurse und Sprachkurse gibt es erst, wenn sie Bleiberecht 

bekommen haben. Dieser Meilenstein kann unter Umständen erst nach 15 

Jahren erreicht werden. Dann wird Arschia schon längst aus der Schule sein 

und ebenso wie seine Eltern dazu gezwungen sein, arbeitslos zu bleiben. 



 

Menschen in solchen oder ähnlichen Situationen zu helfen und zu 

unterstützen, hat sich „Die Brücke“  gestellt. Asylbewerber werden von den 

meisten Förderprogrammen ausgeschlossen. Deshalb müssen Kirchen, 

ehrenamtliche Personen und Vereine sich deren Schicksal annehmen. 

Matthias Pankau ist auf diese Arbeit der „Brücke“ aufmerksam geworden und 

hat einen Bericht darüber geschrieben. Dieser Bericht wurde in der Idea 

Zeitschrift (Ausgabe Nr. 50, 11. Dezember 2013 S.24&25) veröffentlicht. 

Ebenso auch in der  Leipziger Volks Zeitung (Ausgabe vom 20.12.2013).  Bei 

der Gelegenheit wurden Arschias Eltern von Matthias Pankau interviewt. 

Ganz spontan wollte Matthias Pankau von Arschia wissen, was er sich denn 

zu Weihnachten wünsche: „Ich möchte ein Pferd haben.“ Kam es aus Arschia 

herausgeschossen. Dieser Wunsch wurde von Frau Neubert, 

Gesundheitssport St. Georg ev. gelesen.  http://www.gesundheitssport-

stgeorg.de/ 

Frau Neubert arbeitet schon 

seit den 1970er Jahren in 

diesem Verein ehrenamtlich. 

Der Verein hat es sich zum 

Ziel gesetzt Kindern aus 

verschiedenen Hintergründen 

unter einem Dach 

zusammenzubringen. Durch 

Sport und Ernährung will man 

Kindern und Erwachsenen ein 

gesundes Fundament fürs 

Leben vermitteln. Das alles 

natürlich auch mit dem Pferd 

im Hintergrund. Denn der 

Verein Gesundheitssport St. 

Georg ist auch ein Reiterhof. 

„Durch Pferde stark!“ lautet 

das Motto des Vereins. „Pferde 

haben durchaus eine positive 

Auswirkung auf Kinder.  

Insbesondere auf Kinder in 

diversen Notlagen..“ erklärt Frau Neubert. Arschia bekam nicht gleich sein 

Pferd. Aber er konnte mit anderen deutschen Kindern an einer Erlebniswoche 

http://www.gesundheitssport-stgeorg.de/
http://www.gesundheitssport-stgeorg.de/


 

in dem Verein teilnehmen. „ Die Brücke“ hat in der Woche vom 23. Februar 

bis zum 28. Februar mit dem Verein Gesundheitssport St. Georg e.v 

kooperiert, Kindern aus schwierigen Verhältnissen so eine Woche zu 

ermöglichen. Frau Neubert erklärt, dass auch die ausländischen Kinder 

erstaunlich schnell auftauen.  Manchmal muss man mit Hand und Fuß 

erklären, aber unsere Programme sind so konzipiert, dass alles relativ schnell 

verstanden wird. Die Woche war ein sehr wichtiger Meilenstein, dessen Wert 

man kaum einschätzen kann. Zusammen kochen, zusammen spielen, 

zusammen musizieren, sind oft das Fundament, woraus erst der Wille 

entsteht, sich in die Gesellschaft zu integrieren.  

Kinder aus schwachen Familien zu stärken. Migranten mit offenen Armen zu 

empfangen und ihnen einen Weg in die deutsche Gesellschaft zu öffnen, 

müssten alles Aufgaben sein, die der Staat zur höchsten Priorität machen 

sollte. Frau Neubert berichtet, dass man leider aber oft gegen eine Betonwand 

stößt, wenn es darum geht, für solche Programme Fördermittel zu 

bekommen. Es sind ja gerade diese Kinder aus schwachen Familien, die es 

sich nicht leisten können, eine Erlebniswoche im Reiterhof zu bezahlen. Man 

kann nicht einmal auf die Mitarbeit der Eltern hoffen, Förderung beim 

Sozialamt zu beantragen. Und wie schon oben erwähnt, gibt es für solche 

Kinder, wie Arschia überhaupt keine Förderung, die man hätte beantragen 

können. Deshalb ist man auf den guten Willen von Spendern angewiesen. 

Unsere Mitarbeiter in der „Brücke“ haben ganz viele Telefonate geführt, 

Briefe verschickt und den Mund fusselig geredet, Geld für die 11 Kinder zu 

bekommen, die an der Woche teilgenommen haben. Aber die Unterstützung 

war leider nicht wie erhofft. Wir hätten noch mehr Kindern, diese 

Möglichkeit gegönnt! Aber die Mittel reichten schlichtweg nicht aus. Auch 

im Gesundheitsverein sind die Möglichkeiten begrenzt. Ein Pferd zu halten, 

kostet etwa 400€ im Monat. „Selbstverständlich würden wir gern noch mehr 

Kindern helfen. Aber das Ganze kann nicht von nichts kommen.“ Sagt Frau 

Neubert. Nun sind wir wieder dran und hoffen auf eine weitere Förderung 

und Unterstützung, die dieses Programm längerfristig ermöglicht! 

 

 

 

 

 



 

WICHTIGE INFORMATIONEN 

GOTTESDIENSTE IN DER GEMEINDE:  sind sonntäglich um 09 Uhr 

30 in der Kleist Str. 56, 04157 LEIPZIG.  Sie erreichen die Gemeinde mit der 

Straßenbahn (Linie 12)  Richtung Gohlis.  Endhaltestelle.   Unsere Kirche ist 

neben der Schwimmhalle.  Gottesdienste sind hauptsächlich deutsch.  Nach 

dem Gottesdienst wird der Gottesdienst übersetzt.   

 

VERANSTALTUNGEN IN DER „BRÜCKE“ Sie erreichen uns mit der 

Straßenbahn 3 oder 1  (Richtung Taucha oder Sommerfeld) Jeweils die 

Haltestelle Hermannliebmannstr./Eisenbahnstr. Bibelstunde und Sozialstunde 

sind jeweils mit persischer und arabischer Übersetzung.   

 

BIBELSTUNDE UND SOZIALSTUNDE:  jeden Montag  um 16 Uhr 

bis 19 Uhr in der „Brücke“ Zollikoferstr. 21, 04315 Leipzig.   

 

JUGEND- UND MIGRANTEN SPORT:  Montags 15h bis 16h 

JUGENDTREFF:   Jeden Dienstag ab 16 Uhr bis 19 Uhr in der „Brücke“  

KINDERGRUPPE:  im zweiwöchentlichen Rhythmus mittwochs zwischen 

16 Uhr 30 und 17 Uhr   

SENIORENKREIS: im zweiwöchentlichen Rhythmus donnerstags ab 15 

Uhr 

 

ANDERE VERANSTALTUNGEN: 

Gottesdienst und Unterricht in Elbisbach:  Jeden Donnerstag 9 Uhr bis 11 

Uhr im Asylbewerberheim in Elbisbach: Dorfstr. 32, 04651   

 

AKTUELLE ÄNDERUNGEN: Unter der Homepage der „Brücke“  

http://www.die-bruecke-leipzig.de 

 

SPENDEN:  Wenn sie unsere Arbeit mit einer Spende unterstützen wollen, 

können Sie das direkt auf das Konto der Lutherischen Kirchenmission tun:   

Kto.-Nr.:  100 423 900 

BLZ:         257 916 35 

Bank: Volksbank Südheide eG   

Mit dem Verwendungszweck:  Leipzig 

 

http://www.die-bruecke-leipzig.de/


 

کمک به بچه هایی که خانوادههای ضعیفی دارندو پذیرایی پناهنده ها با اغوش باز و باز کردن راهی در 

اجتماع المان برای شان,اینها بایستی وظایف دولت المان بشود.خانم نویبرت گزارش می دهد که اغلب ادم 

به بن بست می خورد.برای اینگونه بچه هایی که از برای دریافت امکانات و پشتیبانی از این برنامه ها 

خانواده مرفع نمی باشند پرداخت هزینه یک هفته خاطره انگیز در میدان اسب سواری غیرممکن است و 

همچنین انتظار ان را از والدین نمی توان داشت که برای دریافت اینگونه حمایت ها از دولت درخواست 

از بچه ها مثل ارشیا هیچگونه حمایتی در دولت وجود ندارد.به همین دلیل کتبی نمایند چون برای اینگونه 

امیدها برروی کمکهای مردمی می باشد.همکارهای ما در بروکه برای انجام این برنامه پیگیریهاومکالمات 

بر کودک فراهم نمودند.ولی اندازه حمایت ها  برا 11و نامه های زیادی را تنظیم نمودند تا پول کافی برای 

خواسته هایمان کافی نبود زیرا ما بچه های زیادی داریم که نیاز به این برنامه ها دارند. برای دریافت همه 

یورو نیاز است به این اسانی ها نمی باشد ولی ما به  044این حمایت ها مثل نگهداری یک اسب که ماهانه 

را یکجا نمیتوان دریافت نمود این را خانم  روشنی میل داریم که به بچه های زیادتری کمک نماییم.همه اینها

نویبرت می گوید.حال ما انتظار دریافت بیشتر این حمایت ها می باشیم تا این گونه برنامه ها را به صورت

.          مکرر ادامه دهیم            

   

 اطلاعات مهم
 

یک                        لایپز 75در خیابان   کلایدست شماره  4::0مراسم عبادت در کلیسا: هر یکشنبه ساعت 
به سمت    گولیس       ، پیاده شوید و کلیسا  را  11شما می توانید در اخرین ایستگاه قطار شهری خط 

کنار استخر شنا بیابید. مراسم عبادت به زبان المانی می باشد ولی بعد از ان ،مراسم به زبان فارسی ترجمه 
 می گردد.

 به سمت تاوخا یا زومافلد :یا  1می توانید به دفتر با قطار شهری خط  مراسم ها در دفتر کلیسا : شما

 تا ایستگاه هرمن لیبمن . ایزن بان  بیایید. کلاس انجیل و امور اجتماعی به  همراه مترجم فارسی و عربی.

 در دفتر کلیسا   10تا  11کلاس انجیل و امور اجتماعی: دوشنبه ها از ساعت 

 لایپزیگ 11 بروکه. خیابان سولیکوفا

 11تا 17ورزش جوانان: دوشنبه ها 

 در بروکه  10تا  11ملاقات جوانان : سه شنبه ها از ساعت 

 15تاا11: 4:گروه کودکان: هر دوهفته یک بار چهارشنبه ها از ساعت :

 .17محفل سالمندان: هر دو هفته یک بار پنجشنبه ها از ساعت 

 مراسم های دیگر:

 در خوابگاه پناهندگان   11تا  0در   البیسباخ      : هر جمعه از ساعت مراسم عبادت و کلاس درس 

  1:البیسباخ . خیابان دورف 

در خوابگاه  11تا  11مراسم عبادت و کلاس درس به همراه کودکان در گریما  : هر جمعه از ساعت 
 پناهندگان  

 :گریما. خیابان نرشاو 

 بروکه دریافت نمایید.هرگونه تغیرات را می توانید در لینک دفتر 

 کمک های مالی:

اگز ػوب هیل صاریض فؼبیت ُبیوبى را ثب کوک ُبی هبلی دوبیت کٌیض هی تْاًیض هظتمین ثَ دظبة ثبًکی صفتز 

 تجلیغبت کلیظب ّاریش ًوبییض. کَ صر ؿفذَ اسز اطلاػبت ثَ سثبى الوبًی ػوبرٍ دظبة اهضٍ اطت. 



 

 
ثزّکَ صر ثزًبهَ ُبی سْص لزار صاصٍ اطت.پٌبٌُضٍ ُب اغلت اس صریبفت کوک ّ دوبیت ثَ ایٌگًَْ افزاص را 

کوکِب اس صّلت ُیچ ػبًظی ًضارًض ثزای ُویي ثبیظتی ثَ اهیض افزاص کلیظب ,هْطظَ ُب ّ کبرهٌضُبی ًیکْکبر 

ثبػین تب ثَ گًَْ ای ایي افزاص پؼتیجبًی ػًْض. هبتیبص پبًکبّ ثزای پیگیزی ایي هْضْع  صر ثزّکَ یک 

صتظوجز اهضٍ  11صر  24ّ25ؿفذَ   50گشارػی را تِیَ هی ًوبیض.ایي گشارع صر هجلَ ایضا صر چبپ ػوبرٍ 

صرج گزصیضٍ اطت.هبتیبص صر یک هْلؼیت پیغ  2014/12/20اطت ُوچٌیي صر رّسًبهَ لایپشیگ صر تبریز 

َ ارػیب چَ ُضیَ ای ثزای اهضٍ اس ّالضیي ارػیب گشارع تِیَ هی کٌض.ّ ثَ طْر اتفبلی اّ هی سْاطت ثضاًض ک

ػیض کزیظوض صّطت صارص کَ صریبفت ًوبیض. هي یک اطت هی سْاُن صاػتَ ثبػن. ایي چیشی ثْص کَ ارػیب 

صر اًجب کبر هیکٌض  1970ارسّ صاػت. ایي ارسّ تْطظ سبًن ًْیجزت صر اصارٍ ّرسع طلاهت کَ اس طبل 

سْاًضٍ هی ػْص. ُضف ایي اصارٍ  رطبًضى 

اسًظز طلاهتی ثب  ططخ ُوَ کْصکبى

ُزگًَْ هْلؼیت سبًْاصگی ػبى هی 

ثبػض.اس طزیك ّرسع ّ هْاص غذایی لظظ 

ایي هی رّص کَ کْصکبى ّ ثشرگظبلاى 

طبلوی ثزای اجتوبع صاػتَ ثبػین.الجتَ اطت 

طْاری یکی اس ایي فبکتْرُب هی ثبػض. 

ایي هْطظَ ُوچٌیي صارًضٍ یک ثبػگبٍ 

 اطجِبی کزایَ ای هی ثبػض.ػؼبر ایي

ثبػگبٍ ایي اطت کَ اس طزیك اطت لْی 

ثبػیض. اطت هی تْاًض تبثیز هْثجت سیبصی 

ثزرّی ثچَ ُب صاػتَ ثبػض.هشـْؿب ثچَ 

ُبیی کَ صر هْلؼیت ُبی سبؽ ُظتٌض 

هثل ارػیب ایٌِب گفتَ ُبی سبًن ًْیجزت 

اطت.ارػیب ًتْاًظت یک اطت صریبفت کٌض 

ّ لی اّ صر یک ُفتَ سبطزٍ اًگیش ثب 

وبًی اطت طْاری ًوْص.تین کْصکبى ال

 28تب23ثزّکَ صر ایي ُفتَ اس تبریز 

فجزّا ثب ایي هْطظَ ُوکبری ًوْصٍ اطت 

تب ثچَ ُبیی را کَ ّالضیي اًِب هؼکلات 

هبلی صارًض یک صّرٍ اطت طْاری را ثگذراًٌض.سبًن ًْیجزت تْضیخ هی صُض کَ ثچَ ُبی سبرجی طزیغ ثب 

ػبرٍ صطت ّ یب پب هیجبیظتی یبص صاصٍ هی ػض ّلی ُوَ چیش طزیغ اهْسع رًّض کبر اػٌب ػضًض ُزچٌض گبُی ثب ا

صر ایي ُفتَ صّراى سیلی هِوی ثزای ایي ثچَ ُب رغن سْرصٍ اطت کَ اصم دضص اى را ُن ًوی .صاصٍ هیؼض

تْاى سص پشت غذای هؼتزک,ثبسی هؼتزک ّ هْطیمی ُبیی کَ ُوَ ثبُن ًْاستٌض فبکتْرُبیی ُظتٌض کَ ثبػث 

                                                                           .جبهؼَ هی ثبػضپیْطتي طزیغ ایي کْصکبى ثَ 

 



 

 

 طویٌبری صر کلیظبی طَ سضای یگبًَ

 

طزح گزصیض.صر یک ثبسٍ سهبًی اساص هب ُوکبراى ثزّکَ ثَ ایي پی ثزصین کَ هب  2013صر پبییش  هْضْع

ْاًین ثزرّی سهبًی ثزای ؿذجت ّ صػب ثبُن صیگز ًیبس صارین.اغلت هذتْای ثزًبهَ ُب سیبص ثْصٍ اطت تب ثت

ُزکضام اس اًِب توزکش کٌین.ثزای ُویي اهز هب ثبیظتی یک چبرچْثی ثزای ارتجبط ثبُوضیگز ّ سضا پیضا هی 

ًوْصین.هب ُوچٌیي ثَ ایي اهز پی ثزصین کَ هب ثَ راُجزی ّ لضرت سضا جِت اًجبم ّظبیفی کَ صر لایپشیگ 

ًض للت هب را راٌُوبیی کٌض.جِت اًجبم ایي پزّژٍ صارین ًیبسهٌضین.فمظ اس طزیك لضرت رّح المضص سضا هی تْا

اپزیل هب ثؼض اس هزاطن کلیظب صر گْلیض ثب ُوضیگز 27:صر طبل پیغ رّ ًکبت سیز صرًظز گزفتَ هی ػْص

صیضار کزصٍ ّ صرثبرٍ ًْػتي ًبهَ ُب تْطظ سْص سضا ؿذجت هی ًوبیین.ّ توزکش هی کٌین ثزرّی کلام سضا کَ 

هی ثبسُن صر کلیظب صّر ُن جوغ هی ػْین ّ ثب کؼیغ ًْیوي صرثبرٍ  25هی صُض.صر  ثَ اراهغ صر کبرُبیوبى

ایٌکَ هب ُزکضام یک ًبهَ سضا ُظتین گفتگْ هیکٌین کَ صر ایي ًؼظت هْضْع اجتوبع کلیظبیی هطزح هی 

ُبی اگْطت صر گْلیض لـض صارین ثَ ایي ثی اًضیؼین کَ ًبهَ ُب ثزای سْاًضى ُظتٌض.هب ثَ ایضٍ  31گزصص.

سلاق جِت راُیبثی هب ثَ افزاص صیگز فکز هی ًوبیین.هب صر ایي رّس هؼتبلبًَ اًتظبر اى را صارین کَ سضا تب 

اکتجز هب صر کلیظبی لْکبص ثزای جلظَ پبیبًی ایي طویٌبر صیضار  19اى رّس ثب هب چَ اػوبلی را اًجبم هی صُض.

طویٌبر ّجْص صارًض کَ ػجبرتٌض اس:  ًکتَ صر طْل رّسُبی 5ّ هْضْػبت را صطتَ ثٌضی هی کٌین.

ؿَ کٌض کَ صر توزکش,اراهغ,اجتوبع,سلالیت ّ ػگفتی.ایي ًکبت را اصم هی تْاًض ثب یک جولَ الوبًی سلا

ثب هْضْع ثب ت هضیزٍ کلیظب ئُیثزًبهَ  ی ثزاییک یبصاّر ویٌبرطاػضبی  ت.ثضیٌْطیلَهتي الوبًی اهضٍ اط

هضیزٍ لـض یبصاّری ثَ ارسع ُبی رّدبًی کلیظب را صارص. ایي ثزًبهَ ثبػث ایي .ُیئت هی ثبػضللت ّ تفکز

 هی ػْص کَ اػضبی کلیظب ثَ ارسع دوبیت هبلی ثَ کلیظب پبثزجب ثوبًٌض.

   

 ارػیب اطت سْص را صریبفت هی کٌض

           

ع تزک هی َ چیش سْص را صر کؼْرطبلَ هی ثبػض.صر هضت سهبًی کن سًضگی اّ هیجبیظتی ُو 6کٌْى ارػیب ا

یٌض.ارػیب ثب ّالضیي کبهپیْتز ثجفمظ ثزرّی  بهیل,اػٌبُبّ صّطت ُبیغ راپضرثشرگ ,فالاى اّ هی تْاًض ًوْص.

. چٌض هبُی ُن صر کوپ کوٌیتض سًضگی کزصٍ اطت.ثؼض اس هضتی ایي اًض هبٍ اطت اس ایزاى فزار کزصٍ 6سْص 

کٌض کَ صطتؼْیی ّ سبًْاصٍ ثَ کوپ الجیظجبر تمظین ػضٍ اًض.الاى اّ ثب سبًْاصُبع صر یک اتبق سًضگی هی 

صیگز هؼتزک ُظتٌض.ارػیب کوی الوبًی یبص گزفتَ اطت ّالضیي اّ الوبًی ًوی صاًٌض فمظ  صٍسبًْا 3ثب  دوبم را

تْطظ اًگلیظی ارتجبط ثزلزار هی کٌٌض.سثبى یک هظئلَ ای اطت کَ اصم تْطظ اى صر الوبى هی تْاًض ثب 

ر ًضارًض.صّرٍ ُبی سثبى صیگزاى ارتجبط ثزلزار کٌض ّ ّارص اجتوبع گزصص.اس طزفی ّالضیي ارػیب اجبسٍ کب

 15ایي هزدلَ هِن سًضگی هیتْاًض سیز ّاجتوبػی سهبًی صریبفت هی کٌٌض کَ اًِب البهت را صریبفت ًوبیٌٌض.

   ر ّالضیي اّ ثیکبر هی هبًٌض.هی هبًض ّ ُویي طْ طبل طْل ثکؼض کَ صر اى دبل ارػیب اس هضرطَ صّر
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ّیب ثب هْثبیل ّ صّثبرٍ اًِب را پبک کٌض.بی سْص را ثزّی تشتَ طیبٍ ثٌْیظض م ُویؼَ ًوی تْاًظتَ اًضیؼَ ُصا

اى ػضٍ ایول ُب رطیضٍ ثبػض.ًشیز , سهبًی ّجْص صاػت کَ صر  هشففی را ثٌْیظض کَ ثَ ُوَ ص اطوض ُبیسْ

ُبیی ثزای پْطت ّ اثشار ثزای ًْػتيبًِب اًظبًِب هی ثبیظتی کوی اس اصم ُب تْاًبیی ًْػتي را صاػتٌض.صر اًشه

صر اًشهبًِب اصم صلیمب فکز هیکزص کَ چَ  ت کَطالجتَ هؼشؾ اهٌبطت را ثب سدوت سیبص تِیَ هی کزصًض. چبپ

بصصاػت هی ًوْصًض.ُزچَ چْى اهکبًی ثزای پبک کزصى اى ًجْص.ّ ًکبت هِن را یثزای ًْػتي صارص. شییچ

ثیؼتز هب ثَ ایَ ثبلا صلت هی کٌین پی هی ثزین کَ سضا للن ثزهیضارص ّ هی ًْیظض.چیشی کَ سضا ثَ ػٌْاى کبغذ 

ثزای ًْػتي ثزهی صارص ثبػث تؼجت هب هی ػْص. اّ ًَ ثزرّی پْطت ّ هَ ثزّی طٌگ هی ًْیظض ثلکَ 

زای للن سضا هٌبطت اطت.سهبًی کَ پْلض ایي ایَ ثبلا را طت کَ للت اًظبًِب ثْال ایٌجبطدبلا ثزّی للت هب.

صر  ّ تٌفز اًِب اُبصر کٌبر گٌبُبى ثیزًّی ّ صػْهظیذیبى ثض اًشهبى ثْصًض. الگُْبی هی ًْػت لزًتیبى اس

ًَ هی تْاًظت اس صرثبرٍ پبیَ ُبی هظیذیت هثل رطتبسیش صاػتٌض.پْلض چگْ کٌٌضٍ ُبی گوزاٍ ثذث هیبى سْص

رّح المضص صر ًظز گزفتَ ثبػض.اّ هی تْاًظت ایي کبر را اًجبم صُض ثزای ایٌکَ هِن للت اًِب ثَ ػٌْاى کبغذ 

تض ػیظی ثَ ایي اطت کَ سضا چَ چیشی ا ثزرّی اًِب هی ًْیظض ّ ًَ کبغذ اى.ایي چطْر هی تْاًض اتفبق ثی اف

صًجبل یک سى ثزای طٌگظبر اّ ثب صل ُبی طزص طٌگی ؼبى هی صُض اى سهبًی کَ اصم ُبی ثیزدن هب اى را ً

سْص را جلْی پبی ػیظی هی اًضاسص سًی کَ هی ثبیظتی لزثبًی هی ػض.ُوَ هب هی صاًین کَ ایي  ثْصًض ,اى سى

ظی ثزسبطت ّ ثب یک جولَ یک اًملاثی صر للت اى اصم ( ػی1/10-8صاطتبى ثَ کجب ستن هی گزصص.)یْدبًب 

 ػیظی اغبس (ایي اًملاة ثب7-8پزت کٌض)یْدٌب  ُبی ثض ثَ راٍ اًضاست. ُز کظی گٌبٍ ًضارص اّلیي طٌگ را

ًْیظض.اس  هی بًِبظللت اًرّی ثَ پبیبى ًزطیضٍ اهزّسٍ اّ ُن  اّ ػول. ذاػتبیی پبیَ گگزصیض ّ اّ ثَ تٌِ

طزیك لضرت رّح المضص اّ اجبسٍ هی صُض چیشی جضیض رر صُض.اّ للت هب را تغییز هی صُض.ایي یک هؼجشٍ 

طت.ّ ایي الوض هی کٌض.اّ هب را لوض هی کٌض سهبًی کَ للت هب کبهلا طزص  هب را ُویؼَللت ثشرگ اطت کَ 

ایي ُویؼَ اتفبق هی افتض سهبًی کَ  ی رر هی صُض کَ صر کٌبر هب ُظتٌضِبیصر للت ُبی اً ػگفت اًگیش ػول

ّ یب کظی .کٌین هزاطن ػجبصت هی رّین ّ ًبى ّ ػزاة صریبفت هیّ هی ػٌْین ّ هب کلام سضا را هی سْاًین 

ُیچ  ثب ػیظی غظل تؼویض هی ثیٌض اًجب جبیی اطت کَ اّ صر ثیي هب اطت ّ للت ُب را تغییز هی صُض. ایي ػول

فجزّا صر  16اًظبًِبیی کَ هب ثب اًِب طزّکبر صارین.ثَ ُویي صلیل هب صر  ثب تی. ّ دّلت ثَ پبیبى ًوی رطض 

جلظَ صیگز ثب ُن صیضار  4ًبهَ ُبی ػیظی ُظتین صّر ُن جوغ گؼتین.اس ایي رّ هب صر راثطَ ایَ ثبلا هب ُوَ 

                                                         ثزرّی هْضْع هبى تفکز هی ًوبیین.ّ گفتگْ هیکٌین ّ 
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 تخته های نانوشته شده.... 

 

ًمبػی,سظ سطی ّ  صلغ سْاطتُز چٌض  ثزّی تشتَ هب اصم هیتْاًض

 غطزیى اصم هی تْاًض ثَ اطبًی ُوَ را ثَ ُویي رادتی چْثٌْیظض.

ّلی سطِبیی ُن ّجْص صارًض کَ سیلی طشت پبک هی  ضبک کٌپ

اصم ثَ ُوَ اثشارُبی ًْػتبری صّر ثزهب فکز هی ًوبیض.اصم ػًْض. 

کَ اًِب  ثجزص.ًبم  ٌُزی ًوی تْاًض ُوَ اًِب را ثَ ػٌْاى اثشار سْة

را ثَ رادتی پبک ّ اسثیي ثجزص.ّلی هب اًظبًِب یک ًظشَ سبلی 

ثزای ًْػتَ ػضى ُظتین.الجتَ ُوَ اًِب سْة ّ ثزای اى صرًظز 

گزفتَ ًؼضٍ اطت.ّ ُز کظی ًوی تْاًض اى را پبک ًوبیض.لطفب ایي 

همبلَ را ثشْاًیض تب ثجیٌیض کَ سضا چَ کبرُبی سیبصی را هی تْاًض

صُض.بم اًج               
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